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(54) Führungsschienenanordnung

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Füh-
rungsschienenanordnung (1) für eine Tür, umfassend ei-
ne Führungsschiene (2) mit einer Montagefläche (5) zur
Montage an einem Türblatt, einer Zarge (27), oder einer
Wand, ein in der Führungsschiene (2) linear beweglich
geführtes Bewegungselement (6), eine mit dem Bewe-
gungselement (6) fest verbundene erste Rastnase (9),
und eine in der Führungsschiene (2) befestigte Rastfest-

stellung 10 zum Feststellen des Bewegungselementes
(6) gegenüber der Führungsschiene (2) mit einer um eine
Drehachse (20) drehbar gelagerten zweiten Rastnase
(19), und einer die zweite Rastnase (19) belastenden
Feder (15), wobei die erste und zweite Rastnase 9, 19
aneinander ein- und ausrastbar sind, und wobei die Dreh-
achse (20) der zweiten Rastnase (19) parallel zur Mon-
tagefläche (5) angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Vorliegende Erfindung betrifft eine Führungs-
schienenanordnung für eine Tür. Insbesondere dient die
Führungsschienenanordnung dazu, einen Türflügel in ei-
ner bestimmten Position zu fixieren. Des Weiteren er-
fasst die Erfindung eine Türbetätigeranordnung mit einer
Führungsschienenanordnung.
[0002] Führungsschienenanordnungen kommen im
Stand der Technik in Verbindung mit Türschließern oder
Türantrieben zum Einsatz. Darüber hinaus gibt es Füh-
rungsschienenanordnungen in Verbindung mit Schiebe-
türen. Drehflügeltüren werden in der Regel mit einem
Türschließer oder einem Türantrieb (allgemein: Türbe-
tätiger) betätigt. Dabei befindet sich der Türbetätiger ent-
weder ortsfest an der Wand oder Zarge oder direkt am
Türflügel. Befindet sich der Türbetätiger beispielhaft am
Türflügel, so wird die Kraft von der Abtriebswelle des
Türbetätiger über einen Hebel auf ein Bewegungsele-
ment (auch: Gleitstück) übertragen. Dieses Bewegungs-
element ist in der Führungsschiene (auch Gleitschiene),
die sich ortsfest an Wand oder Zarge befindet, linear be-
weglich geführt. Um das Türblatt in seiner Lage zu fixie-
ren, wird das Bewegungselement mittels einer Feststell-
vorrichtung in der Führungsschiene festgesetzt. Ande-
rerseits kann sich der Türschließer oder Türantrieb auch
ortsfest an Wand oder Zarge befinden. In diesem Fall
wird die Führungsschiene am Türflügel befestigt. Dar-
über hinaus gibt es Schiebetüren, die in Führungsschie-
nen linear beweglich geführt sind. Dabei ist in der Füh-
rungsschiene ein Bewegungselement geführt. An die-
sem Bewegungselement wird der Türflügel (auch Tür-
blatt) befestigt. Um die Lage der Schiebetüre zu fixieren,
wird das Bewegungselement in der Führungsschiene
festgesetzt.
[0003] Es ist Aufgabe vorliegender Erfindung, eine
Führungsschienenanordnung sowie eine Türbetätiger-
anordnung anzugeben, die bei kostengünstiger Herstel-
lung und Montage sehr klein bauend sind. Insbesondere
soll die Führungsschienenanordnung in den Rahmen ei-
ner Tür integriert werden können.
[0004] Die Lösung dieser Aufgabe erfolgt durch die
Merkmale der unabhängigen Ansprüche. Die abhängi-
gen Ansprüche haben bevorzugte Weiterbildungen der
Erfindung zum Inhalt.
[0005] Die Aufgabe wird gelöst durch eine Führungs-
schienenanordnung für eine Tür, umfassend eine Füh-
rungsschiene mit einer Montagefläche zur Montage an
einem Türblatt, einer Zarge oder einer Wand. Des Wei-
teren ist ein in der Führungsschiene linear beweglich ge-
führtes Bewegungselement vorgesehen. Das Bewe-
gungselement ist entlang einer Bewegungsrichtung be-
weglich. Mit dem Bewegungselement ist eine Rastnase
fest verbunden. Ferner ist in der Führungsschiene eine
Rastfeststellung fixiert. Diese Rastfeststellung dient zum
Feststellen des Bewegungselementes gegenüber der
Führungsschiene. Hierzu umfasst die Rastfeststellung
eine um eine Drehachse drehbar gelagerte zweite Rast-

nase. Diese zweite Rastnase ist komplementär zur er-
sten Rastnase ausgebildet und kann somit an der ersten
Rastnase ein- und ausrasten. Des Weiteren ist in der
Rastfeststellung eine Feder, insbesondere Spiraldruck-
feder, vorgesehen. Die Feder belastet die zweite Rast-
nase, so dass beim Ein- und Ausrasten die zweite Rast-
nase entgegen der Kraft der Feder um die Drehachse
verdreht wird. Die erfindungsgemäße Führungsschie-
nenanordnung soll sowohl in horizontaler als auch in ver-
tikaler Richtung sehr schmal bauend sein, so dass sie in
den Rahmen eines Türflügels oder in die Zarge einer Tür
integrierbar ist. Die oben beschriebene Montagefläche
ist bevorzugt als eine horizontale Ebene definiert. Sowohl
parallel zu dieser Ebene als auch senkrecht  zu dieser
Ebene soll der Aufbau möglichst klein sein. Hierzu wird
definiert, dass die Drehachse der zweiten Rastnase par-
allel zur Montagefläche angeordnet ist. Dadurch ist fest-
gelegt, dass die zweite Rastnase senkrecht zur Monta-
gefläche verschwenkt. Das heißt, beim Ein- und Ausra-
sten bewegt sich die zweite Rastnase senkrecht zur Mon-
tagefläche, so dass sich beim Ein- und Ausrasten der
Abstand zwischen Montagefläche und zweiter Rastnase
verändert. Dies hat einen sehr schmalen Aufbau, insbe-
sondere in Richtung parallel zur Montagefläche zur Fol-
ge.
[0006] In bevorzugter Ausführung ist vorgesehen,
dass die Drehachse der zweiten Rastnase senkrecht zu
einer Bewegungsrichtung des Bewegungselementes
angeordnet ist. Die Bewegungsrichtung des Bewe-
gungselementes erstreckt sich parallel zur Montageflä-
che.
[0007] Des Weiteren ist bevorzugt vorgesehen, dass
im Bewegungselement ein Auge ausgebildet ist. Mittels
dieses Auges kann die gesamte Führungsschienenan-
ordnung für einen Türbetätiger, beispielsweise einen
Türschließer oder Türantrieb, genutzt werden. Das Auge
im Bewegungselement ist zur Anbindung eines ersten
Endes eines Hebels ausgebildet, wobei das andere Ende
des Hebels mit einem Türbetätiger verbunden wird. Die
Achse des Auges, insbesondere die Rotationssymme-
trieachse des Auges, steht senkrecht zur Montagefläche
und senkrecht zur Drehachse der zweiten Rastnase.
[0008] Darüber hinaus ist bevorzugt vorgesehen, dass
die erste Rastnase steif mit dem Bewegungselement ver-
bunden ist. Diese "steife Verbindung" bedeutet, dass zwi-
schen der ersten Rastnase und dem Bewegungselement
keine Schwenk- oder Drehachse vorgesehen ist. Beim
Ein- und Ausrasten der beiden Rastnasen bewegt sich
also nur die zweite Rastnase. Dies hat  einen sehr schma-
len Aufbau der Baugruppe bestehend aus Bewegungs-
element und erster Rastnase zur Folge.
[0009] Darüber hinaus ist bevorzugt vorgesehen, dass
die Rastfeststellung einen L-förmigen Kipphebel mit zwei
Enden umfasst. An einem Ende ist die zweite Rastnase
ausgebildet und an dem anderen Ende des Kipphebels
ist die Drehachse angeordnet. Zwischen den beiden En-
den, insbesondere am Knick des L, greift die Feder an.
Die zweite Rastnase ist besonders bevorzugt als sich
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drehende Rolle ausgebildet. Die Drehachse dieser sich
drehenden Rolle ist parallel zur Drehachse der zweiten
Rastnase angeordnet. In besonders bevorzugter Aus-
führung ist ein Stößel vorgesehen. Dieser Stößel ist fest
mit der Feder verbunden und drückt auf den Kipphebel.
[0010] Des Weiteren ist bevorzugt vorgesehen, dass
die Rastfeststellung einen Block zur Lagerung des Kipp-
hebels und zur Lagerung der Feder umfasst. Besonders
bevorzugt ist auch der Stößel in dem Block gelagert.
[0011] Die Position der Rastfeststellung innerhalb der
Führungsschiene gibt vor, bei welchem Winkel der Tür-
flügel festgestellt werden kann. Deshalb ist bevorzugt
vorgesehen, dass die Rastfeststellung an verschiede-
nen, insbesondere beliebigen, Positionen innerhalb der
Führungsschiene festgesetzt werden kann. Für diese
Festsetzung sind insbesondere zwei Varianten vorgese-
hen. Zum einen kann der Block mittels einer Verschrau-
bung direkt an der Führungsschiene fixiert werden. Al-
ternativ dazu ist ein Schlitten, insbesondere ein Schlitten
aus Blech, vorgesehen. Der Block wird auf dem Schlitten
montiert und der Schlitten wiederum wird innerhalb der
Führungsschiene fixiert. Zur Ausbildung einer einfachen
Verstellung der Position der Rastfeststellung ist vorge-
sehen, dass der Schlitten, beispielsweise mittels Füh-
rungsbacken, in der Gleitschiene linear beweglich ge-
führt ist. Bevorzugt ist die Führungsschiene wie folgt aus-
gebildet: Die Führungsschiene weist die oben beschrie-
bene Montagefläche auf. Senkrecht zur Montagefläche
stehen zwei gegenüberliegende Seitenwänden. Zwi-
schen diesen beiden Seitenwänden ist das Bewegungs-
element geführt. Des Weiteren weist die Montagefläche
zumindest ein Montageloch auf. Über dieses Montage-
loch kann, beispielsweise mittels einer Schraube, die
Führungsschiene an einer Wand, einer Zarge oder einer
Tür befestigt werden. Die Montagefläche liegt dabei an
der Fläche auf, an der die Führungsschiene befestigt
wird.
[0012] Die Erfindung umfasst des Weiteren eine Tür-
betätigeranordnung zum Bewegen und Festsetzen eines
Türflügels. Diese Türbetätigeranordnung umfasst eine
der soeben beschriebenen Führungsschienenanord-
nungen, einen Türbetätiger mit einer Abtriebswelle, und
einen Hebel. Der Türbetätiger ist insbesondere ein Tür-
schließer oder Türantrieb. Der Hebel ist mit einem Ende
drehfest mit der Abtriebswelle verbunden. Das andere
Ende des Hebels ist drehbar mit dem Bewegungsele-
ment verbunden. Insbesondere ist der Hebel hier drehbar
über das Auge des Bewegungselementes angebunden.
Die drehbare Verbindung zwischen dem Hebel und dem
Bewegungselement ist um eine senkrecht zur Montage-
fläche stehende Achse drehbar. Diese Achse steht auch
senkrecht zur Bewegungsrichtung des Bewegungsele-
mentes und senkrecht zur Drehachse der zweiten Rast-
nase.
[0013] Der Türbetätiger, insbesondere in seiner Aus-
bildung als Türschließer, wird bevorzugt in den Rahmen
des Türflügels integriert. Die Führungsschienenanord-
nung befindet sich bevorzugt integriert in der Zarge des

Türrahmens.
[0014] Die in Verbindung mit der erfindungsgemäßen
Führungsschienenanordnung beschriebenen vorteilhaf-
ten Ausgestaltungen und Unteransprüche finden in ent-
sprechender Weise vorteilhafte Anwendung in der erfin-
dungsgemäßen Türbetätigeranordnung.
[0015] Die Drehachse der zweiten Rastnase in der
Rastfeststellung ist senkrecht zur Bewegungsrichtung
des Bewegungselementes und parallel zur Montageflä-
che angeordnet. Dies hat zur Folge, dass die zweite Rast-
nase sich beim Ein- und Ausrasten in Richtung senkrecht
zur Montagefläche bewegt. Die Anordnung der Drehach-
se hat also einen sehr schmalen Aufbau in Richtung par-
allel zur Montagefläche zur Folge. Zu beachten ist aller-
dings der Bauraum in Richtung senkrecht zur Montage-
fläche, da die zweite Rastnase in dieser Richtung ver-
schwenkt. Bei einer Integration der erfindungsgemäßen
Führungsschienenanordnung in eine Türbetätigeranord-
nung, wobei insbesondere der Führungsschienenanord-
nung und der Türbetätiger in den Rahmen integriert ist,
kann es beim Schließen des Türflügels dazu kommen,
dass der Hebel, welcher die Abtriebswelle mit dem Be-
wegungselement verbindet, an der Rastfeststellung an-
stößt und somit eine funktionsuntüchtige Tür entsteht.
[0016] Um diese Problematik zu vermeiden, ist bevor-
zugt vorgesehen, dass zwischen dem Bewegungsele-
ment und der ersten Rastnase eine Verlängerung ange-
ordnet ist. Diese Verlängerung ist fest mit dem Bewe-
gungselement und fest mit der Rastnase verbunden. Auf-
grund dieser Verlängerung kann die Rastfeststellung
möglichst nahe an der Schwenkachse des Türflügels an-
geordnet werden. Dadurch findet im geschlossenen Zu-
stand des Türflügels der Hebel ausreichend Platz zwi-
schen der Rastfeststellung und dem Bewegungsele-
ment. Die Länge der Verlängerung wird also so lange
gewählt, dass im geschlossenen Zustand des Türflügels
die Abtriebswelle des Türbetätigers zwischen dem Be-
wegungselement und der Rastfeststellung  angeordnet
ist. Besonders bevorzugt ist vorgesehen, dass die Ver-
längerung so lang ist, dass im geschlossenen Zustand
des Türflügels die Abtriebswelle des Türbetätigers zwi-
schen dem Bewegungselement und dem Block der Rast-
feststellung Platz findet. Da im geschlossenen Zustand
die beiden Rastnasen nicht eingerastet sind, ist die zwei-
te Rastnase, insbesondere der Kipphebel, abgesenkt.
Deshalb kann in diesem Zustand der Hebel, der die Ab-
triebswelle mit dem Bewegungselement verbindet, et-
was mit dem Kipphebel überlappen. Der Block, insbe-
sondere die zwei hervorstehenden Stege vom Block der
Rastfeststellung sind jedoch in Richtung senkrecht zur
Montagefläche zu groß bauend, dass die Verlängerung
hier einen Abstand zum Hebel gewährleisten muss.
[0017] Des Weiteren ist in bevorzugter Ausführung
vorgesehen, dass die Verlängerung lösbar mit der ersten
Rastnase und/oder dem Bewegungselement montiert
wird. Dadurch kann problemlos der gewünschte Winkel,
bei dem der Türflügel verrastet werden soll, eingestellt
werden. Hierzu ist insbesondere eine form- oder kraft-
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schlüssige Verbindung zwischen Bewegungselement
und Verlängerung und/oder zwischen erster Rastnase
und Verlängerung vorgesehen.
[0018] Im Folgenden werden Ausführungsbeispiele
der Erfindung anhand der begleitenden Zeichnungen im
Detail erläutert. Dabei zeigen:

Figur 1 eine erfindungsgemäße Führungsschienen-
anordnung gemäß einem ersten Ausfüh-
rungsbeispiel,

Figur 2 ein Detail aus Figur 1,

Figur 3 einen Ausschnitt der erfindungsgemäßen
Führungsschienenanordnung gemäß einem
zweiten Ausführungsbeispiel,

Figur 4 eine erfindungsgemäße Türbetätigeranord-
nung, und

Figur 5 ein Detail aus Figur 4.

[0019] Anhand der Figuren 1 und 2 wird ein erstes Aus-
führungsbeispiel der Führungsschienenanordnung 1 be-
schrieben.
[0020] Die Führungsschienenanordnung 1 umfasst ei-
ne Führungsschiene 2, ausgebildet als Gleitschiene. Die
Führungsschiene 2 weist eine Montagefläche 3 mit meh-
reren Montagelöchern 5 auf. Über diese Montagelöcher
5 kann die Führungsschiene 2 an einer Zarge, einer Tür
oder Wand angeschraubt werden. Senkrecht zur Mon-
tagefläche 3 stehen zwei beabstandete Seitenwände 4.
[0021] Auf der Montagefläche 3 und zwischen den bei-
den Seitenwänden 4 ist ein Bewegungselement 6 in Be-
wegungsrichtung 8 linear beweglich in der Führungs-
schiene 2 geführt. In dem Bewegungselement 6 ist ein
Auge 7 ausgebildet. Das Bewegungselement 6 ist fest
verbunden mit einer ersten Rastnase 9.
[0022] Des Weiteren befindet sich in der Führungs-
schiene 2 eine Rastfeststellung 10. Diese Rastfeststel-
lung 10 ist innerhalb der Führungsschiene 2 linear be-
weglich geführt. Allerdings wird nach einer erstmaligen
Einstellung der Position die Rastfeststellung 10 in der
Führungsschiene 2 fixiert. Hierzu umfasst die Rastfest-
stellung 10 einen Block 11, der über eine Verschraubung
12 in der Führungsschiene 2 fixiert wird. Der Block 11
umfasst einen ersten Steg 13 und einen zweiten Steg
14. Die beiden Stege 13, 14 erstrecken sich in einer Rich-
tung senkrecht zur Montagefläche 3. In jedem der beiden
Stege 13, 14 ist ein Durchgangsloch vorgesehen. Die
Durchgangslöcher erstrecken sich parallel zur Bewe-
gungsrichtung 8.
[0023] Zwischen den beiden Stegen 13, 14 ist eine Spi-
ralfeder 15 angeordnet. Die Spiralfeder 15 ist an einem
Ende über eine Federkraftverstellung 16 im ersten Block
13 gelagert. Das andere Ende der Feder 15 steckt auf
einem Stößel 17. Der Stößel 17 ist in dem zweiten Steg
14 linear beweglich gelagert.

[0024] Des Weiteren weist die Rastfeststellung 10 ei-
nen Kipphebel 18 auf. An diesem Kipphebel 18 ist eine
zweite Rastnase 19 ausgebildet. Die zweite Rastnase
19 ist als eine Rolle ausgebildet. Die zweite Rastnase 19
kann mit der ersten Rastnase 9 ein- und ausrasten. Dabei
verschwenkt lediglich die zweite Rastnase 19.
[0025] Figur 2 zeigt ein Detail aus Figur 1. In Figur 2
sind die Führungsschiene 2 und der Block 11 ausgeblen-
det. Dadurch ist gut zu sehen, dass der Kipphebel 19 L-
förmig ausgebildet ist. An einem Ende des L ist die zweite
Rastnase 19 angeordnet. Das andere Ende des L-förmi-
gen Kipphebels 18 weist eine Drehachse 20 auf. Die
Drehachse 20 erstreckt sich parallel zur Montagefläche
3 und senkrecht zur Bewegungsrichtung 8. Der Stößel
17 drückt gegen den Kipphebel 18, so dass beim Ein-
und Ausrasten der beiden Rastnasen 9, 19 der Kipphebel
18 und somit auch die zweite Rastnase 19 entgegen der
Federkraft der Feder 15 bewegt wird.
[0026] Des Weiteren zeigt Figur 2 eine Achse 21 des
Auges 7. Diese Achse 21 steht senkrecht zur Bewe-
gungsrichtung 8 und senkrecht zur Montagefläche 3.
[0027] Figur 3 zeigt ein zweites Ausführungsbeispiel
der Führungsschienenanordnung 1. Der Übersichtlich-
keit halber ist hier die Führungsschiene 2 ausgeblendet.
Gleiche bzw. funktional gleiche Bauteile sind in allen Aus-
führungsbeispielen mit denselben Bezugszeichen ver-
sehen.
[0028] Im ersten Ausführungsbeispiel ist der Block 11
direkt über die Verschraubung 12 in der Führungsschie-
ne 2 fixiert. Im Gegensatz dazu ist im zweiten Ausfüh-
rungsbeispiel ein Blechschlitten 22 vorgesehen. Dieser
Blechschlitten 22 wird über die Verschraubung 12 in der
Führungsschiene 2 fixiert. Zum Einstellen der Position
des Blechschlittens 22 weist der Blechschlitten 22 Füh-
rungsbacken 23 auf, über die der Blechschlitten 22 in der
Führungsschiene 2 linear beweglich angeordnet ist. Des
Weiteren sind am Blechschlitten 22 zwei nach oben ge-
bogene Verschraubungslaschen 24 vorgesehen. Zwi-
schen diesen beiden Verschraubungslaschen 24 sitzt
der Block 11. Über eine Schlittenverschraubung 24, wel-
che durch die beiden Verschraubungslaschen 24 hin-
durchgeht, ist der Block 11 mit dem Blechschlitten 22
fest verbunden.
[0029] Die Figuren 4 und 5 zeigen eine erfindungsge-
mäße Türbetätigeranordnung 26. Die Türbetätigeran-
ordnung 26 umfasst einen Türbetätiger 29, ausgebildet
als Türschließer, einen Hebel 31 und eine Führungs-
schienenanordnung 1, wie sie soeben beschrieben wur-
de.
[0030] Wie Figur 4 zeigt, ist der Türbetätiger 29 in den
Rahmen eines Türflügels 28 eingelassen bzw. integriert.
Die Führungsschienenanordnung 1 ist in die Zarge eines
Türrahmens 27 eingelassen bzw. integriert. In Figur 5
sind der Türrahmen 27 und der Türflügel 28 ausgeblen-
det.
[0031] Der Türbetätiger 29 umfasst eine Abtriebswelle
30. Diese Abtriebswelle 30 ist drehfest mit dem Hebel 31
verbunden. Das andere Ende des Hebels 31 ist drehbar
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über das Auge 7 mit dem Bewegungselement 6 verbun-
den. Im geschlossenen Zustand des Türflügels 28 ist die
gesamte Türbetätigeranordnung 26 nicht zu sehen.
[0032] Figur 5 zeigt, dass die Führungsschienenan-
ordnung 1 eine Verlängerung 32 umfasst. Diese Verlän-
gerung 32 ist mit einem Ende mit dem Bewegungsele-
ment 6 und mit dem anderen Ende mit der ersten Rast-
nase 9 verbunden. Zur besseren Führung der Verlänge-
rung 32 ist ein Gleitaufsatz 33 auf die Verlängerung 32
aufgeschoben, so dass sich die Verlängerung 32 über
den Gleitaufsatz 33 in der Führungsschiene 2 abstützt.
[0033] Beim Verschließen des Türflügels 28 bewegt
sich das Bewegungselement 6 nach rechts und der He-
bel 31 ordnet sich parallel zur Führungsschiene 2 an. Bei
dem hier gezeigten, sehr kompakten Aufbau hätte dies,
ohne der Verlängerung 32, zur Folge, dass der Hebel 31
mit der Rastfeststellung 10 kollidiert. Deshalb ist die Ver-
längerung 32 vorgesehen, so dass die Rastfeststellung
10 möglichst weit nach links versetzt werden kann. Die
Länge der Verlängerung 32 muss insbesondere so ge-
wählt werden, dass im geschlossenen Zustand die Ab-
triebswelle 33 zwischen der Rastfeststellung 10 und dem
Bewegungselement 6 Platz findet.

Bezugszeichenliste
1 Führungsschienenanordnung

2 Führungsschiene
3 Montagefläche
4 Seitenwände
5 Montagelöcher
6 Bewegungselement
7 Auge

8 Bewegungsrichtung
9 erste Rastnase
10 Rastfeststellung
11 Block
12 Verschraubung
13 erster Steg

14 zweiter Steg
15 Feder
16 Federkraftverstellung
17 Stößel
18 Kipphebel
19 zweite Rastnase

20 Drehachse
21 Achse des Auges
22 Blechschlitten
23 Führungsbacken
24 Verschraubungslaschen
25 Schlittenverschraubung

26 Türbetätigeranordnung
27 Türrahmen
28 Türflügel
29 Türbetätiger

Patentansprüche

1. Führungsschienenanordnung (1) für eine Tür, um-
fassend:

- eine Führungsschiene (2) mit einer Montage-
fläche (5) zur Montage an einem Türblatt, einer
Zarge (27), oder einer Wand,
- ein in der Führungsschiene (2) linear beweglich
geführtes Bewegungselement (6),
- eine mit dem Bewegungselement (6) fest ver-
bundene erste Rastnase (9), und
- eine in der Führungsschiene (2) befestigte
Rastfeststellung 10 zum Feststellen des Bewe-
gungselementes (6) gegenüber der Führungs-
schiene (2) mit

d einer um eine Drehachse (20) drehbar
gelagerten zweiten Rastnase (19), und
d einer die zweite Rastnase (19) belasten-
den Feder (15),

- wobei die erste und zweite Rastnase 9, 19 an-
einander ein- und ausrastbar sind, und
- wobei die Drehachse (20) der zweiten Rastna-
se (19) parallel zur Montagefläche (5) angeord-
net ist.

2. Führungsschienenanordnung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Drehachse (20)
der zweiten Rastnase (19) senkrecht zu einer Be-
wegungsrichtung (8) des Bewegungselementes (6)
angeordnet ist.

3. Führungsschienenanordnung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass im Bewegungselement (6) ein Auge (7)
zur Anbindung eines Hebels (31) ausgebildet ist, wo-
bei  die Achse (21) des Auges (7) senkrecht zur Mon-
tagefläche (3) und senkrecht zur Drehachse (20) der
zweiten Rastnase (19) steht.

4. Führungsschienenanordnung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die erste Rastnase (9) steif mit dem Be-
wegungselement (6) verbunden ist.

5. Führungsschienenanordnung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Rastfeststellung (10) einen L-förmigen

(fortgesetzt)
30 Abtriebswelle
31 Hebel
32 Verlängerung
33 Gleitaufsatz
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Kipphebel (18) mit zwei Enden umfasst, wobei an
einem Ende die zweite Rastnase (19) ausgebildet
ist und sich am anderen Ende die Drehachse (20)
befindet, und wobei die Feder (15) zwischen den bei-
den Enden am Kipphebel (18) angreift.

6. Führungsschienenanordnung nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Rastfeststellung
(10) einen Block (11) zur Lagerung des Kipphebels
(18) und der Feder (15) umfasst.

7. Führungsschienenanordnung nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Rastfeststellung
(10) einen Schlitten (22), insbesondere aus Blech,
umfasst wobei der Block (11) auf dem Schlitten (22)
montiert ist und der Schlitten (22) in der Führungs-
schiene (2) befestigt ist.

8. Führungsschienenanordnung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Führungsschiene (2) zwei gegenüber-
liegende Seitenwände (4) umfasst, wobei die beiden
Seitenwände (4) senkrecht zur Montagefläche (3)
stehen und das Bewegungselement (6) zwischen
den beiden Seitenwänden (4) geführt ist.

9. Führungsschienenanordnung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass in der Montagefläche (3) zumindest ein
Montageloch (5) zum Befestigen der Führungs-
schiene (2) vorgesehen ist.

10. Türbetätigeranordnung 26 zum Bewegen und Fest-
setzen eines Türflügels (28), umfassend:

- eine Führungsschienenanordnung (1) nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche,
- einen Türbetätiger (29) mit einer Abtriebswelle
(30), und
- einen Hebel (31), der drehfest mit der Abtriebs-
welle (30) und drehbar mit dem Bewegungsele-
ment (6) verbunden ist,
- wobei die drehbare Verbindung zwischen He-
bel (31) und Bewegungselement (6) um eine
senkrecht zur Montagefläche (3) stehende Ach-
se (21) drehbar ist.

11. Türbetätigeranordnung nach Anspruch 10, gekenn-
zeichnet durch eine Verlängerung (32) zwischen
dem Bewegungselement (6) und der ersten Rastna-
se (9), wobei die Verlängerung (32) so lang ist, dass
im geschlossenen Zustand des Türflügels (28) die
Abtriebswelle (30) des Türbetätigers (29) zwischen
dem Bewegungselement (6) und der Rastfeststel-
lung (10) angeordnet ist.

12. Türbetätigeranordnung nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass die Verlängerung (32) form-

und/oder kraftschlüssig mit dem Bewegungsele-
ment (6) lösbar verbunden ist, und/oder dass die
Verlängerung (32) form- und/oder kraftschlüssig mit
der ersten Rastnase (9) lösbar verbunden ist.
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